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Usutu-Virus: Alarmierende Amsel-
Erkrankungen in Baden-Württemberg

In Baden-Württemberg sind die Usutu-Virus-Fälle geringer
als in anderen Bundesländern. NABU bittet um Meldung

erkrankter Amseln zur besseren Beobachtung.

Im Jahr 2024 ist eine alarmierende Zunahme von Usutu-Virus-
Fällen in der Vogelwelt zu verzeichnen. Der Erreger, der durch
Stechmücken übertragen wird, hat insbesondere die
Amselpopulation stark betroffen und führt meist zu schweren
Erkrankungen oder sogar zum Tod der Vögel. Während in den
nördlicheren Bundesländern, besonders Niedersachsen, die
meisten Fälle festgestellt werden, bleibt Baden-Württemberg
bisher weitgehend verschont. „Aktuell verzeichnen wir hier nicht
die gleiche Häufigkeit an Erkrankungen“, erklärt Alexandra Ickes
vom NABU Baden-Württemberg.

Die Hochsommerhitze hat allerdings zu einer erhöhten
Vermehrung von Stechmücken geführt, die als Überträger des
Virus fungieren. Diese Entwicklung macht die Situation in den
nächsten Wochen besonders kritisch, und der NABU ermutigt die
Bevölkerung, aufmerksam zu sein und kranke oder tote Vögel zu
melden.

Wichtige Aufrufe zur Mithilfe

„Wir benötigen die Unterstützung der Bevölkerung, um die
Ausbreitung des Usutu-Virus besser dokumentieren und
analysieren zu können“, betont Ickes. Erkrankte oder verendete
Amseln können über ein Online-Formular der NABU gemeldet
werden. Um eine gründliche Untersuchung sicherzustellen,



sollten tote Vögel entweder an das Bernhard-Nocht-Institut für
Tropenmedizin (BNIT) in Hamburg gesendet oder, nach
Absprache, an die zuständigen Veterinäruntersuchungsämter
weitergeleitet werden. Dies unterstreicht die Wichtigkeit eines
organisierten Vorgehens: NABU-Einrichtungen sind nicht in der
Lage, selbst Untersuchungen durchzuführen.

Für die Meldung und den Versand ist es essenziell, die
Anleitungen des NABU genau zu beachten. Dazu gehört das
Tragen von Handschuhen, das gründliche Waschen und
Desinfizieren der Hände sowie die Verwendung von Kühl-Akkus
beim Versand. Diese Vorsichtsmaßnahmen sind wichtig, um
nicht nur die eigene Gesundheit zu schützen, sondern auch um
die Wahrscheinlichkeit zu erhöhen, dass das Virus korrekt
identifiziert werden kann.

Naturnahe Gärten als Unterstützung

Die Lage der Vogelwelt erfordert nicht nur eine Reaktion auf
akute Bedrohungen, sondern auch präventive Maßnahmen.
„Eine Möglichkeit, der Vogelpopulation zu helfen, besteht darin,
Gärten naturnah zu gestalten“, sagt Ickes. Solche
Umgestaltungen können dazu beitragen, dass Vogelarten wie
die Amsel in städtischen Gebieten bessere Lebensbedingungen
vorfinden. Gärten mit einheimischen Pflanzen bieten
Nahrungsquellen und Nistplätze, was sich positiv auf die
Reproduktionsrate der Vögel auswirken kann.

Diese Maßnahmen sind besonders wichtig, da sie dabei helfen,
die Bestände in den folgenden Jahren zu stabilisieren. „Wenn wir
Bruterfolge erzielen, können wir den negativen Auswirkungen
des Usutu-Virus entgegenwirken“, fügt die NABU-Expertin hinzu.
Indem die Lebensbedingungen für die Vögel verbessert werden,
steigen die Chancen, dass die Populationszahlen auch nach
Rückschlägen, wie sie durch das Virus verursacht werden,
ausgleichen können.

Im Spätsommer beobachten viele Menschen in ihren Gärten



weniger Amseln, was jedoch nicht unbedingt auf ein ernsthaftes
Problem hindeutet. Ickes erklärt, dass es sich um ein typisches
saisonales Verhalten handelt: „Nach der Brutzeit ziehen sich die
Vögel zurück, um sich zu mausern. Das Nahrungsangebot nimmt
ab, und bei Hitze suchen die Amseln kühle Aufenthaltsorte wie
Bäche und Waldränder.“

Um die aktuelle Situation besser einschätzen zu können, ist es
ratsam, sich über die Anzeichen einer Usutu-Infektion zu
informieren. Das Verstehen der Symptome und der Verbreitung
des Virus kann entscheidend sein, um rechtzeitig zu reagieren
und mögliche Ausbrüche besser zu kontrollieren.

Einblick in aktuelle Entwicklungen

Die Berichterstattung über den Usutu-Virus und seine
Auswirkungen auf die Vogelpopulation könnte das Bewusstsein
für Naturschutzmaßnahmen enorm steigern. Der NABU bietet
zusätzlich Online-Ressourcen und Informationen zu den besten
Praktiken für naturnahes Gärtnern und die Meldung von Vögeln
an. Dies ist eine wertvolle Gelegenheit für interessierte
Bürgerinnen und Bürger, aktiv am Schutz der heimischen
Vogelarten mitzuwirken und ihre Umgebung positiv zu gestalten.

Auswirkungen des Usutu-Virus auf die
Vogelpopulation

Das Usutu-Virus hat erhebliche Auswirkungen auf die
Vogelpopulation in Deutschland, insbesondere auf Amseln, die
besonders anfällig für diese Erkrankung sind. Studien zeigen,
dass die Sterblichkeitsraten durch das Virus in Gebieten, wo es
aktiv ist, dramatisch ansteigen können. Im Jahr 2011 kam es
beispielsweise zu einem massiven Rückgang der
Amselpopulation in Europa, als das Virus erstmals weit
verbreitet war. Diese jährlichen Zyklen der Infektionsfälle werfen
Fragen zur langfristigen Gesundheit der Vogelbestände auf und
zeigen, wie wichtig es ist, die Populationsdynamik und



Verbreitung von Krankheiten zu überwachen. Mehr
Informationen finden sich beim NABU.

Präventions- und Schutzmaßnahmen

Um die Ausbreitung des Usutu-Virus zu kontrollieren und die
Vogelpopulationen zu schützen, sind verschiedene Maßnahmen
erforderlich. Fachleute empfehlen die Reduzierung von
Stechmückenhabitat durch die Beseitigung von stehendem
Wasser in Gärten und Wohngebieten. Darüber hinaus könnten
Insektenschutzmittel und nachhaltige
Mückenbekämpfungssysteme dazu beitragen, die Übertragung
des Virus einzudämmen. Öffentlichkeitsarbeit und Aufklärung
sind ebenfalls wichtig, um Bürger für das Thema zu
sensibilisieren und dazu anzuregen, kranke oder verendete
Vögel zu melden. Dies hilft nicht nur bei der Überwachung des
Virus, sondern kann auch zur Aufdeckung weiterer Ausbrüche
führen.

Forschung und Monitoring

Die Forschung zum Usutu-Virus ist von großer Bedeutung, um
mehr über die Übertragungswege und die langfristigen
Auswirkungen auf die Vogelpopulationen zu erfahren.
Wissenschaftler der Bernhard-Nocht-Institut für
Tropenmedizin haben bereits Untersuchungen angestoßen, um
die Ansteckungsraten und das Verhalten der Stechmücken zu
verstehen, die als Vektoren agieren. Ferner sind Langzeitstudien
notwendig, um die ökologischen Auswirkungen der
Viruspandemie auf verschiedene Vogelarten zu dokumentieren
und zu analysieren. Aktuelle Daten und Erkenntnisse sind
entscheidend für künftige Schutzmaßnahmen und helfen, den
Naturschutz in Zeiten solcher Bedrohungen zu stärken.

Details

https://www.nabu.de/
https://www.bnitm.de/
https://www.bnitm.de/
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